Erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Aud. Ihme der Sonntags. 
Als Beilage: „Mußteirtes Ssuntagsblatt“ 
Biertelfährlich: Del Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


Abholeſtelen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; dei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 270 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeikung 


Anzeigen- Preis: 


Die dsgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle vis 2 Uhr Mittags; ferner dei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonnabend, den 17. November 


Auswärts bei allen Anzelgen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Volitiſche Tages ſchau. 


— Das neue Reichstagsprä⸗ 
ſidium. Während die Wiederwahl des Prä⸗ 
fiventen Grafen Balleſtrem ſowie des 1. Vice⸗ 
präfidenten v. Frege von vornherein ſicher war, 
beſtand bezüglich der Beſetzung des Poſtens eines 
zweiten Vicepräſidenten vollkommene Ungewißheit. 
Herr Schmid t⸗Elberfeld von der freifinnigen 
Volkspartei, der erſt jüngſt vom Kaiſer eine fo 
hohe Auszeichnung erhalten hat, wurde vom 
Centrum, Nationalliberalen und Socialdemokraten 
beanſtandet. Die beiden Letzteren wollten Mit⸗ 
glieder der eigenen Partei für den zweiten Vice» 
präſidentenpoſten, das Centrum hatte aber gegen 
Herrn Schmidt Bedenken, weil dieſer die Ob⸗ 
ſtruktion gegen die lex Heinze mitgemacht halte 
und daher keine Sicherheit dafür vorhanden ſei, 
daß er ſich auch an einer etwaigen Obſtruktion 
bei den Verhandlungen über das Zolltarifgeſetz 
betheiligen würde. Das Centrum glaubte daher 
nicht, für ſeine Wiederberufung in eine leitende 
Stelle eintreten zu ſollen. Uebrigens hätten, wenn 
ein zweiter Wahlgang erforderlich geworden wäre, 
auch die Socialdemokraten für den National⸗ 
liberalen Büſing und nicht für Herrn Schmidt 
geſtimmt, da fie auf den Letzteren wegen der 
zahlreichen Ordnungsrufe, die er während ſeiner 
Geſchäftsleitung gerade den Sozialdemokraten zu⸗ 

ließ, nicht gut zu ſprechen find. Bäſing 
wird damit aber auch wohl kaum geizen. 

— Die gegenwärtige Reichstagsſeſſion 
wird ſich vor ihren Vorgängerinnen durch eine 
wohlthuende Kürze auszeichnen. Es ſind dem 
Reichstag diesmal ſo wenig Vorlagen zugegangen, 
wie ſchon ſeit Jahren nicht mehr. Die Reichs⸗ 
regierung iſt der Anſicht, daß die Geſetzgebungs⸗ 
maſchine in den letzten 10 Jahren etwas gar zu 
heftig gearbeitet habe und daß es Zeit ſei, eine 
Pauſe zu machen, damit alles das, was auf dieſem 
Gebiete in ſo kurzer Zeit geleiſtet worden iſt, auch 
vom Volke verdaut werde. Uebertrieben lange 
Reichstagsſeſſionen ſchwächen auch das Anſehen der 
Volksvertretung und das Intereſſe an den Ver⸗ 
handlungen. Man ſcheint alſo in dieſer Beziehung 
zu den Grundsätzen des Fürſten Bismarck zurück⸗ 
kehren zu wollen, während deſſen Amtsthätigkeit 
lange Reichstagsſeſſionen nicht vorkamen. — Be⸗ 
treffs der 12 000 Mark Angelegenheit 
hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion fol⸗ 
gende Interpellation eingebracht: Welche Maß⸗ 
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler gegen die 
Beamten des Reichsamts des Innern zu ergreifen, 
welche von einer Jatereſſentengruppe, dem Cen tral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller, die Summe von 
12 000 Mar? gefordert und erhalten haben, um 
damit die Agitation für den vom Bundesrath dem 
Reichstage am 26. Mai 1899 vorgelegten Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes zu betreiben? — Von Seiten 

ireiſinnigen Volkspartei find 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 


18. 

Der frühe Winterabend ſenkte ſich j on teii 
herab, als Doktor Anthony das r —.— 
und Oran Delaney lag allein in ſeinem Bette 
und beobachtete die dunklen Schatten, welche ſich 
in den Ecken und Winkeln des Raumes verbreiteten 
— phantaſtiſche Schatten, welche die flackernden 
gelben und bläulichen Flammen des Feuers 
warfen. Mit ſonderbaren Gefühlen beobachtete 
er das langſame Vorſchreiten der Dunkelheit. 
Ebenſo neigte ſich ſein Leben dem Ende zu, 

ſo begannen die Schattten der Ewigkeit ſich 
um ihn zu lagern. Der kurze Lebenstag war 
55 beſchloſſen. Es war ihm, als fühle er ſchon 
— des Grabes, in dem er bald ruhen 
Er ſchloß die Augen und dachte daran, 
wie er fie zum ersten Male geſehen, ein liebliches, 
das ihn halb ärgerte, halb 
er nicht, daß ſie ſein 


würde. 


Anträge auf Beſeitigung des ſogenannten fliegenden 
Gerichtsſtandes der Preſſe, betreffs Einführung 
einer gleichmäßigen deutſchen Rechtſchreibung u. a. 
m. eingebracht worden. Auch der Antrag auf 
Aufhebung des Majeſtätsbeleidigungsparagraphen 
iſt dem Hauſe wiederum zugegangen. Der Abg. 
Rintelen (Ctr.) hat ſeinen Antrag auf Einführung 
der Berufung in Strafſachen wieder eingebracht. 

— Die ſocialdemokratiſche 12000 
Mark⸗Interpellatton iſt auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Reichstagsſitzung, wie es 
die Geſchäftsordnung vorſchreibt, geſetzt worden. 
Urſprünglich beabſichtigte man, dieſe dritte Sitzung 
der zweiten unmittelbar folgen zu laſſen, alſo am 
heutigen Freitag abzuhalten. Dann wäre aber 
die Interpellation vom Reichskanzler noch nicht 
beantwortet worden, da dieſer von dem Sachver⸗ 
halt nach nicht genügend Kenntniß genommen hat. 
Da die nächſte Sitzung dis auf den Montag 
künftiger Woche hinausgeſchoben worden ift, fo 
darf man annehmen, daß ſich der Relchskanzler 
alsdann zur ſofortigen Beantwortung der Inter⸗ 
pellation bereit erklären wird, ſo daß am Mon⸗ 
tag eine ſtürmiſche Sitzung bevorſteht. Sollte 
aber ſelbſt die Beantwortung hinausgeſchoben 
werden, ſo wird es am Montage doch hoch her⸗ 
gehen, da eventuell der Nachtragsetat für China 
zur Berathung gelangt. — Die „Po ſt“ erinnert 
gelegentlich einer Beſprechung der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Interpellation daran, daß Fürſt Bismarck, 
als ihm der preußiſche Landtag einmal eine 
Forderung von 16000 Mk. für den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath ablehnte, ſeelenruhig erklärte, er 
werde das Geld von Privatperſonen annehmen, 
das ihm ſolche bereits angeboten hätten. Etwas 
anders lag der Fall damals allerdings doch 
wie heute. b 

— Die Chinavorlage umfaßt nicht 
weniger als 43 Druckſeiten, davon iſt jedoch nur 
eine einzige der politiſchen Nothwendigkeit der 
Expedition gewidmet, die übrigen 42 enthalten eine 
Beſchreibung der Maßnahmen der Verwaltung 
des Reichsheeres, der Marine, der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung. Dieſen Ausführungen 
find ſieben Anlagen beigefügt, welche der Be⸗ 
gründung der 153 Millionen⸗Forderung gelten. 
In der Begründung über die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit der Expedition heißt es u. A. daß bisher 
noch keine Anzeichen dafür vorhanden ſeien, daß 
die in Gährung gerathenen Maſſen raſch zur Ruhe 
kommen werden und daß es daher hieße, der Be⸗ 
wegung weitere Opfer an Gut und Leben feindlich 
gefinnter Bewohner des Landes bereiten, wollte 
man die internationale militäriſche Aktion jetzt 
abbrechen, c N 

— Ueber die Lage des Arbeits⸗ 
markts ſchreibt die Halbmonatsſchrift „Der 
Arbeitsmarkt“: An den öffentlichen Arbeitsnach⸗ 
weiſen drängten ſich im Oftober um 100 offene 
Stellen 120,4 Arbeitſuchende (gegen 104,9 im 
Vorjahr). Namentlich nimmt bei den ungelernten 
Arbeitern die Hahl der Arbeitsloſen ſichtlich zu. 
/% a ar DR 
Er glaubte, es müffe zu der Zeit geweſen fein, wo fie 
bewußtlos und krank gelegen und er in qualvoller 
Angft, daß fie von den Ihrigen getrennt ſterben 
könne, an ihrem Bette gewacht hatte. Er hätte 
dann geglaubt, daß ihre blauen Augen ſelbſt in 
der Raſerei des Fieberz ihn mit einem eigen⸗ 
thümlichen Blick des Erkennens verfolgten. Dann, 
während der langen, endloſen Tage der Geneſung, 
wo ſie ſchwach und hilflos war wie ein Kind, 
hatte ſich das liebliche, vorwurfsvolle Angeſicht in 
fein Herz geſtohlen. Und als fie ihm zornig erklärte, 
daß fie lieber in Delaney Houſe bleiben und dort ſterben 
wolle, ehe ſie jenen ſchrecklichen Eld leiſten werde, 
da hatte er fein Herz faſt freudig ſchlagen ges 
fühlt, bei dem Gedanken, daß fie unter demſelben 

ache mit ihm und ſeinem Elende ausharren 
könne. Aber er hatte dieſen Gedanken als un⸗ 
würdig zurückgewieſen und hatte verſucht, ſich zu 
freuen, als ſie endlich nachgab und das von ihm 
geforderte Gelöbniß des Schweigens leiſtete. 

Jene Nacht, in welcher ſie zu ihren Eltern 
zurückgekehrt war, hatte er ſchlaflos verbracht, mit 
ängſtlichen Augen nach ihrem Fenſter hinüber 
ſpähend, aber nicht ahnend, was hinter den ge⸗ 
ſchloſſenen Vorhängen ſich ereignete, noch wie 
4 55 ſie für ihr Schweigen zu leiden haben 
würde. 

Als Mann hatte er nicht daran gedacht, 
wie die geſchäftigen Zungen der Welt ſich 
ſtets zu böſer Nachrede in Beſchäftigung ſetzen. 
Nun, für Aline war ja Alles vorüber, und 
auch für ihn. Er konnte nicht glauben, daß fie 


In der Geſpinnſtinduſtrie iſt trotz einiger Licht⸗ 
punkte eine allgemeine Beſſerung nicht zu finden, 
vielmehr greift die Kriſe auch auf Bezirke über, 
die bisher verſchont blieben. Im Baugewerbe iſt 
überwiegend ſchon ſtille Zeit, obwohl das Wetter 
noch nicht dazu drängt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. November 1900. 


— Der Kaiſer, der Abends vorher in 
Trachenberg in Schleſien eintraf, begab ſich 
Donnerſtag Morgen in das Jagdgelände. Die 
Jagd verlief bei herrlichem Wetter recht ergiebig. 
— Der Kronprinz trifft am Freitag, den 
23. d. Mis. auf Schloß Oels in Schleſien zur 
Jagd ein. 

— Admiral v. Köſter, Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, iſt zum Flottenchef für die 
nächſtjährigen Marinemanöver ernannt, Kontre⸗ 
admiral Büchſel, Direktor im Reichsmarine⸗ 
amt, zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten des 
Bundesraths. 

— Die deutſche Thronrede hat in 
Frankreich einen außerordentlich günſtigen Eindruck 
gemacht. Der „Figaro“ ſagt darüber, es wäre 
geradezu unmöglich geweſen, ſich beſſer und 
glänzender auszudrücken. Die deutliche Hervor⸗ 
kehrung Frankreichs in dem auf die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zum Auslande hindeutenden 
Schlußſatze hat jenſeits der Vogeſen hohe Be⸗ 
friedigung erweckt. Man erkennt dort an, daß 
Deulſchland bemüht iſt, Vergangenes vergeſſen 
zu machen. 

— Der Seniorenconvent des Reichs⸗ 
tages trat vor der zweiten Plenarſitzung zu einer 
Berathung zuſammen, um ſich über die Beſetzung 
der Fachkommiſſionen und Abtheilungen ſchlüſſig 
zu machen. 

— Die Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz kann dem Reichstage nicht vor dem nächſten 
Herbſt zugehen, da die Vorarbeiten ſich mindeſtens 
bis Oſtern erſtrecken werden. 

— Das neue Weingeſetz, ſo meldet 
die „Münchener Allg. Ztg.“, enthält nicht, wie 
früher gemeldet wurde, das Verbot der Herſtellung 
von Kunſtwein, ſondern nur die ſchärferc Ueber⸗ 
wachung derſelben nach dem Vorgang des 
Margarinegeſetzes nebſt einer Strafe für den Fall 
der Uebertretung. 

— Eine Erſatz wahl zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe fand am Donnerſtag in Gifhorn 
att. Gewählt wurde Rittergutsbeſitzer Freiherr 
v. Marenholtz mit 119 Stimmen. Sein national⸗ 
liberaler Gegenkandidat erhielt 50 Stimmen. 

— Der erſte deutſche Handwerker⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag ift am Donnerſtag in Berlin zuſammen⸗ 
getreten, in Anweſenheit von zahlreichen Dele⸗ 
girten und Regierungsvertretern. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: Die Auf⸗ 
gaben der Handwerkskammer; Fortbildungs⸗ und 
. 


todt ſei. Er konnte ſich nicht vorſtellen, daß die 
Veilchenaugen ſich zum ewigen Schlafe geſchloſſen 
— die ſüßen Lippen für immer verſtummt ſeien. 
Sie würde wiederkommen und nach ſeinem Tode 
glücklich ſein. „Aline, kleine, ſchwergekränkte 
Aline“, flüſterte er vor ſich hin, „nur einmal 
möchte ich ſie ſehen, um ſie zu bitten, mir zu 
verzeihen. Dem Sterbenden vergiebt man ja 
Alles.“ 

Tiefer und tiefer legten ſich die Schatten über 
das Zimmer. Das Feuer kniſterte und funkelte 
und ein verkohlendes Holzſcheit fiel geräuſchvoll 
von dem Roſte. Er war ſo nervös geworden, daß 
er bei dieſem kleinen Zufall erſchrak und die Augen 
aufſchlug. 

Er blickte im Zimmer umher und ſchrie laut 
auf. Er war nicht allein. 

Zwiſchen ihm und dem ungewiſſen Feuerlicht 
des Kamins ſtand eine ſchlanke, anmuthige Mädchen⸗ 
geſtalt, mit lang herabfallendem Haar, das liebliche, 
bleiche Geſicht ihm zugewandt. Alles Blut ſtrömte 
ihm zum Herzen und ſchien dort zu Eis zu 
erſtarren. 

Keines Wortes mächtig, ſtarrte Oran Delaney 
die Erſcheinung an. Bis zu dieſem Moment 
war er der Ueberzeugung geweſen, daß Aline 
nicht todt ſei; aber dieſe Ueberzeugung war jetzt 
erſchüttert. Wie hätte fie ſonſt in fein Zimmer 
kommen können, wenn nicht aus dem Reiche der 
Todten. 

Das ſchöne bleiche Geſicht war voll ihm 


zugewendet und die großen blauen Augen mit 


Fachſchulweſen; Genoſſenſchaftsweſen im Hand⸗ 
werk; Submiſſionsweſen; die Bedeutung der 
Handelsverträge für das Handwerk. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung am Donnerſtag, 15. November. 


Das Haus iſt ſtark beſetzt. 

Der bisherige Präfident Graf Balleſtrem 
eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. 

Eingegangen iſt die Interpellation der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei betr. die „12 000 Mark⸗ 
Angelegenheit.“ 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des 
8 der Vicepräſidenten und der Schrift⸗ 
ührer. 

Es findet Zettelwahl unter Namensaufruf 
ſtatlt. Große Heiterkeit entſteht, als der leitende 
bisherige Vicepräſident Dr. v. Frege anfragt, ob 
und wie der Abg. Dr. Oertel geſtimmt habe. 

Es wurden 294 Stimmen abgegeben, darunter 
26 weiße. Die gültigen 268 entfielen auf den 
bisherigen Präfidenten Grafen von Balleſtrem. 
(Bravorufe.) 

Abg. Graf Balleſtrem erklärt, die Wahl 
annehmen zu wollen, und nimmt den Bräfidentens 
plat wieder ein. 

Präfident Graf Balleſtem: Meine Herren! 
Sie haben mir wieder die große Ehre erwieſen, 
mich zum Präſidenten des Deutſchen Reichstages 
zu wählen. Sie haben mir hierdurch aicht nur 
eine große Ehre erwieſen, ſondern auch eine große 
Genugthuung bereitet, denn diesmal haben Sie 
mich nicht gewählt als einen Unbekannten wie 
das letzte Mal, ſondern Sie haben mich gewählt, 
nachdem ich zwei Jahre die Geſchäfte des Präſi⸗ 
diums geführt habe. Ich glaube daher aus Ihrer 
Wahl annehmen zu dürfen, daß Sie im Großen 
und Ganzen mit meiner Geſchäftsführung nicht 
ganz unzufrieden waren. (Heiterkeit und Beifall.) 
Dieſe erneuerte Wahl ſoll mir ein Anſporn ſein, 
auch in dieſer Seſſion diejenigen Prinzipien hoch 
zu halten, welche ich bei meiner erſten Wahl als 
mir maßgebend für die Führung der Plenarge⸗ 
ſchäfte bezeichnet habe. (Der Präfident ſpricht 
die nachfolgenden Worte mit erhobener Stimme.) 
Auch in dieſer Seſſion will ich die Würde des 
Reichstags nach jeder Richtung hin wahrnehmen. 
(Lebhafter Beifall.) Ich will ferner die größte 
Unparteilichkeit walten laſſen (wiederholter lebhafter 
Beifall), weder auf die Partei noch auf die Perſon 
ſehen, wenn ich meine Präſidialbefugniſſe auszu⸗ 
üben habe. Endlich will ich mir Mühe geben, 
die Geſchäfte, mit denen der Reichstag befaßt 
wird, möglichſt zu fördern. Am aber dies zu 
erreichen, bedarf ich Ihrer Mitwirkung und zwar 
Ihrer allſeitigen Mitwirkung; denn nur dann 
wird es mir möglich ſein, dies zu erreichen. Die 
große Zahl der Stimmen, die ſich auf mich ver⸗ 
einigt hat, läßt mich hoffen, daß mir dieſe Mit⸗ 
wirkung auf keiner Seite des Hauſes fehlen 
wird. Noch einmal meinen ganz ergebenſten Dank 
— 


feſtem Blicke auf ihn geheftet. Er erbebte unter 
der Macht dieſes Blickes und ſeine Nerven 
zuckten ſchmerzlich, aber er konnte ſeine Augen 
nicht von der Erſcheinung abwenden. Keine 
Miene, kein Zug, keine äußere Linie entging 
ihm. Er bemerkte, wie reich und lang das ſchwarze 
Haar war, das in loſen Wellen über ihre Schultern 
herabfloß, wie anmuthig das einfache dunkle 
Gewand die zarte Geſtalt und die Weiße ihres 
ſtolzen Nackens hervorhob. \ 

Der Tod hatte nicht vermocht, ihre Schön⸗ 
heit zu zerſtören. Sie ſtand vor ihm in all 
ihrer früheren Lieblichteit. Er ſchaute fie an 
mit Spannung aller ſeiner Nerven, das Herz 
von Liebe und Verzweiflung zerriſſen, während 
ſie ruhig, unbeweglich und, wie es ſchien, ohne 
Athem daftand ; denn feine eigenen, heftigen ſchweren 
Athemzüge übertönten jedes andere Geräuſch im 
Zimmer. 

Endlich gelang es ihm, den Bann zu brechen, 
= Au gefeſſelt hielt, und er rief mit heiſerer 

t . 


me: 
„Aline, Aline, kommſt Du von den Todten 
zurück, um mich an mein Unrecht zu mahnen? 
Wie durch einen elektriſchen Schlag belebte ſich das 
anſcheinende Geſpenſt. Das Mädchen ſchrak auf und 
machte einen Schritt vorwärts. Sie kam näher und 
näher, bis fie ſich über ihn beugte und ihr füßer 
warmer Hauch ſeine Wangen berührte. Das war 

kein Geiſt, ein lebendes, athmendes, 

fühlendes Weib 


a Gortſezung folgt.) 


für das Vertrauen, das Sie mir entgegengebracht 
haben. (Beifall.) 

Es folgt die Wahl des erſten Vicepräſidenten, 
ebenfalls durch Zettel. 

Abgegeben werden 290 Stimmen; davon 90 
weiße. Auf den Abg. Dr. v. Frege fielen 190 
Stimmen, auf den Abg. v. Treuenfels 3, auf 
den Abg. Singer 2, auf die Abgg. Dr. v. Le⸗ 
wetzow, Schrempf, Graf Bismarck⸗Bohlen, Schmidt⸗ 
Bingen, Schönlanck je eine Stimme. (Heiterkeit. ) 

Abg. Dr. Frege nimmt die Wahl mit Dank an. 

Es folgt die Wahl des zweiten Vi cepräſidenten. 

Es wurden abgegeben 293 Stimmen, davon 
3 ungültig. (Aus Verſehen find 2 Schriſtführer⸗ 
wahlzettel abgegeben, außerdem ein Zettel auf den 
Namen Li ⸗ Hung Tſchang. Große Heiterkeit.) 
Ferner wurden abgegeben 4 weiße Zettel. Von 
den gültigen 286 Stimmen entfallen 181 auf 
den Abg. Büſing (Natl.), auf Schmidt⸗Elber⸗ 
feld 55, auf Singer 50. 

Abg. Büſing nimmt die Wahl dankend an. 

Es folgt die Wahl der Schriftführer. 

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, das 
Reſultat in der nächſten Sitzung zu verfündigen 
und ernennt zu Quäſtoren die Abgg. Dr. Rinteln 
und Münch⸗Ferber. Der Präſident fährt fort: 
Wir haben die traurige Pflicht, der ſeit unſerem 
letzten Zuſammenſein verſtorbenen Mitglieder zu 
gedenken; es ſtarben die Abgeordneten Liebknecht, 
v. Dziembowski und v. Manteuffel. Ich bitte 
die Herren ſich zu Ehren der Verſtorbenen von 
ihren Plätzen zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Präſidert verkündet, daß er dem Kaiſer von der 
Konſtituirung des Bureaus des Reichstages Mit⸗ 
theilung machen wird. 

Es folgt die Berathung des ſchleunigen An⸗ 
trags des Abg. Aichbichler und Gen. wegen Ein⸗ 
ſtellung des gegen den Abg. Dr. Heim ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion. 

Der Antrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. 

Tagesordnung: 1.) Schleuniger Antrag Al⸗ 
brecht wegen Einſtellung eines Strafverfahrens 
gegen den Abg. Fiſcher⸗Sachſen. 2.) Interpella⸗ 
tion Albrecht betr. die „12 000 Mark⸗Angelegen⸗ 
heit.“ 3.) China⸗Vorlage. 

f (Schluß nach 5 Uhr.) 


Die China⸗Wirren. 


Auch die neueſten Nachrichten aus Peking be⸗ 

ſagen, daß die diplomatiſchen Ver hand⸗ 
lungen den erfreulichſten Fortſchritt nehmen, 
und daß die Vertreter der Mächte geradezu er⸗ 
ſtaunt ſind, wie wenige und wie geringfügige 
Meinungsverſchiedenheiten ſich im Laufe der Ver⸗ 
handlungen herausgeſtellt haben. Wie die „Köln. 
Zig.“ erfährt, beabſichtigt die Reichsregierung im 
Hinblick auf die ſich immer günſtiger geſtaltende 
Chinaangelegenheit auch thatſächlich ihre Seeſtreit⸗ 
kräfte in Oſtaſien zu vermindern und einige Linien⸗ 
ſchiffe ſowie Kreuzer heimzuberufen. Bisher iſt 
jedoch noch kein Befehl zur Heimkehr ergangen. 
Da aber alle Welt von einer baldigen Löſung der 
Chinakriſe überzeugt iſt, ſo iſt es auch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Kaiſer Kwangſü keine Gefahr 
mehr für Leib und Leben befürchtet, wenn er nach 
Peking zurückkehrt, und daß das jüngſte die Rück⸗ 
kehr betreffende kaiſerliche Edikt wirklich einmal 
zutrifft. Treffen alle dieſe günſtigen Nachrichten zu, 

ſo kann man darüber um ſo befriedigter ſein, als 

in Tſchili thatſächlich bereits der Winter ſeinen 
Einzug gehalten und den Peiho mit einer dicken 
Eisdecke überzogen hat. Der Winter iſt für jede 
Kriegsführung ungünſtig, in China muß er die 
militäriſche Aktion völlig zum Stillſtand bringen. 
Gegenwärtig iſt freilich der Boxeraufſtand noch 
nicht ganz unterdrückt. Die Maßnahmen aber, 
die Graf Walderſee bisher getroffen hat, haben 
ſich ausnahmslos als probat erwieſen, ſo daß auch 

in dieſer Beziehung mit Sicherheit auf ein ſchnelles 
und befriedigendes Ergebniß gerechnet wird. Aller⸗ 
dings iſt das Alles in gewiſſer Beziehung noch 
Zukunftsmuſik und bei der Ueberechenbarkeit der 
C hineſen darf man etwaige Ueberraſchungen noch 
nicht gänzlich außer Rechnung ſtellen. Denn was 
FR nützt die ſchönſte Einigkeit der Mächte 
über die China vorzulegenden Friedensbedingungen, 
wenn ſich China ſelbſt dieſen Bedingungen nicht 
fügt? Dieſe Eventualität iſt bei den roſigen Schil⸗ 
derungen der Lage überſehen worden, und doch be⸗ 
ſteht ſie. Wie nämlich ein Pariſer Privattele⸗ 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſteht Li⸗hung⸗ 
iſchang, was die Friedensbedingungen der Mächte 
anlangt, vollſtändig zwiſchen Baum und Borke. 
Leeiſten Li⸗hung⸗tſchang und die anderen Bevoll⸗ 
mächtigten Widerſtand, fo äußerte ſich der chineſi⸗ 
i 
j 


ſche Botſchafter in Paris, dann fegen fie fi 

Härten Seitens der Mächte aus; geben fie nach, 

jo iſt ihr Geſchick am chineſiſchen Hofe beſiegelt. 

Dieſe letztere Eröffnung beſagt genug. Der chine⸗ 
ſiſche Hof intriguirt und opponirt weiter. Ehe 
nicht die Kaiſerin⸗Wittwe unſchädlich gemacht und 
Kaiſer Kwangſü nach Peking zurückgekehrt iſt, 
. darf man daher auf eine Löſung der Chin afrage 
ſchwerlich rechnen. — Die Garniſon von 
Dient ſin mußte für den Fall eines Aufruhrs 
verſtärkt werden. Von den 600 000 Bewohnern 
der Stadt fol ein Drittel der Borerſekte ange⸗ 
hören. Das iſt beinahe unglaublich! Prinz 
TDuan hat in der Provinz Kanſu eine Rebellion 
gegen den Hof angeftiftet und hält ſich unter dem 
Schutz der Rebellen vor einer Auslieferung an 
die Mächte für ſicher. Eine ruſſiſche Abtheilung 
zerſprengte 2100 Mann reguläre chineſiſche Truppen 
in der Nähe von Tientſin. 


5 eee 15. November. Ein Telegramm 
. „Daily News“ aus Schanghal meldet, ein 
führendes, konſervatives Chineſenblatt fordere in 


einer Beſprechung der Expeditionen nach Paoting⸗ 
fu die noch nicht verhafteten chineſiſchen Beamten, 
deren Leben die Verbündeten bedrohten, auf, 
dieſem ſchimpflichen Tode durch einen Selbſt⸗ 
mord aus dem Wege zu gehen. 

Berlin, 15. November. Nach amt ⸗ 
licher Feſtſtellung hat ſich der in der 
Abendausgabe des „Berl. Tagebl.“ vom 14. 
d. Mts. gemeldete ſenſationelle „Ueberfall deut⸗ 
ſcher Soldaten durch eine engliſche Patrouille“ 
folgendermaßen zugetragen: In einem Theehauſe 
hatten zwei Soldaten der in Schanghai befind⸗ 
lichen deutſchen Truppen Streit mit dem Wirth 
und wurden verhaftet. Auf der Polizei⸗Wache 
kam es zu Thätlichkeiten; der Polizeiwachtmeiſter 
ſchoß einen Soldaten durch die Schulter, auch der 
zweite deutſche Soldat ſoll ſchwer verletzt ſein. 
Veranlaſſung zu dem ganzen Vorfall iſt anſchei⸗ 
nend durch die deutſchen Soldaten gegeben worden, 
jedoch hat die Polizei ihre Befugniß zweifellos 
überſchritten. Die engliſchen Behörden zeigen bei 
Erledigung der Angelegenheit das größte Ent⸗ 
gegenkommen. Der Polizeiwachtmeiſter iſt vom 
Dienſt ſuſpendirt und wird nicht wieder angeſtellt. 
Das engliſche Gericht, welches Anklage erhebt, 
hat 2000 Dollars Kaution verlangt, bis feſt⸗ 
ſteht, daß der Soldat außer Lebensgefahr iſt; 


letztere iſt nach Erklärung des Arztes zur Zeit 


bei keinem der beiden Verwundeten vorhanden. 


Ausland. 


England und Transvaal, General 
Botha ſoll dem Lord Roberts wieder einmal mit⸗ 
getheilt haben unter welchen Bedingungen er zur 
Unterwerfung bereit ſei. Da Botha weiß, daß 
Roberts bedingungsloſe Unterwerfung fordert, ſo 
hat er auch keine unnütze Anfrage an den eng⸗ 
liſchen Generaliſſimus gerichtet. Präfident Krüger, 
den in Frankreich der denkbar glänzendſte Empfang 
erwartet, befindet ſich mit der „Gelderland“ bereits 
im Mittelmeer. 

Holland. Haag, 15. November. Die 
Königin und die Königin⸗Mutter find vom 
Schloſſe „Het Loo“ hierher zurückgekehrt. — 
Dr. Leyds iſt nach Brüſſel zurückgekehrt. Die 
Sektion der Südafrikaniſchen Vereinigung in Haag 
hat ſich mit mehreren anderen Vereinen in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um für den Empfang des 
Präſidenten Krüger Vorbereitungen zu treffen. 


Zur Erkrankung des Zaren 


wird aus Ber lin berichtet, daß man in den 
Kreiſen der dortigen ruſſiſchen Kolonie, die mit 
dem Petersburger Hofe Fühlung haben, in leb⸗ 
hafter Sorge iſt. Es hat den Anſchein, als 
ob die Krankheit zu der der Keim allerdings ſchon 
längere Zeit vorhanden geweſen zu ſein ſcheint, 
ganz plötzlich zum Ausbruch gekommen iſt, denn 
auf der Berliner ruſſiſchen Botſchaft wurde man 
durch die Nachrichten von der ernſten Wendung 
völlig überraſcht. Königin Viktoria von England 
iſt über die Krankheit eines ſo nahen und hochge⸗ 
ſtellten Familiengliedes tief niedergeſchlagen. Sie 
erbat von ihrer Enkelin, der Zarin, tägliche Pri⸗ 
vatberichte, die ihr ſofort zugeſagt wurden. Dieſe 
lauten bisher den Umſtänden nach günſtig. Der 
Typhus iſt, wie die Leibärzte der Königin er⸗ 
klären, in Rußland einheimiſch und durchſchnittlich 
nicht ſo heftig, wie der jetzt in Südafrika epide⸗ 
miſch auftretende Typhus; auch ſei die zarte aber 
zähe Konſtitution des Zaren zum Widerſtande 
gegen Typhus viel geeigneter als eine robuſte Kon⸗ 
ſtitution wie die des Prinzen Chriſtian Viktor 
von Schleswig⸗Holſtein, der kürzlich dem Typhus 
erlag. Wie man aus Kopenhagener Hofkreiſen 
erfährt, war der Zar faſt den ganzen Sommer 
über leidend, gönnte ſich jedoch keine Ruhe und 
war mit Arbeit überhäuft; ſchließlich hat Ueber⸗ 
anſtrengung die Erkrankung hervorgerufen. Die 
Aerzte befürchten Komplikationen. 
Der ruſſiſche Thronfolger, der zweite Bruder des 
Zaren, Großfürſt Michael, hat ſich ſofort von 
Kopenhagen, wo er mit ſeiner Mutter weilte, nach 
Petersburg begeben. — Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: 
Die ſchwere Erkrankung des Zaren wird überall 
in Deutſchland Bedauern erregen. Bei der Jugend 
des hohen Patienten darf aber wohl auf einen 
günſtigen Ausgang gerechnet werden. An liebe⸗ 
voller Pflege wird es ihm bei dem bekannten 
Charakter ſeiner deutſchen Gemahlin nicht mangeln. 
Kaiſer Nikolaus II. gilt in ganz Deutſchland als 
ein aufrichtiger Freund der Friedensidee, die er 
ſo eifrig verfochten hat. — Und der Londoner 
„Standard“ meint: Sowohl aus perſönlichen 
Motiven als auch aus politiſchen Gründen wün⸗ 
ſchen wir dem Kaifer von Rußland eine raſche 
Geneſung. Unſere Zeit iſt ſehr ernſt. Rußland 
nimmt eine Ausnahmeſtellung gegenüber China 
ein, welches gegenwärtig den Gegenſtand großer 
Sorge für die Mächte der ganzen civilifirten Welt 
bildet. Es würde ein großes Unglück ſein, wenn 
der Einfluß des Kaiſers Nikolaus II., und wenn 
auch nur durch eine zeitweilige Krankheit, ausge⸗ 
ſchaltet würde: — Von ärztlicher Seite wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Daß die Erkran⸗ 
kung des Kaisers zu Beſorgniſſen Anlaß giebt, iſt 
zwiſchen den Zeilen des Krankheitsberichts zu leſen, 
abgeſehen davon, daß der Unterleibstyphus zu den 
Erkrankungen ſchwerer Art gehört. Man geht 
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß bei der 
Berückſichtigung der ruſſiſchen Verhältniſſe die 
Ausgabe von Krankenberichten an ſich einen Schluß 
darauf zuläßt, daß es ſich um ernſte Dinge han⸗ 
delt. Man weiß, daß der Erreger des Typhus 
ein Mikroorganismus iſt, und daß bei der Ver⸗ 
ſchleppung des Typhuserregers das Waſſer die 
weſentlichſte Rolle ſpielt. Man ſollte kaum glau⸗ 
ben, daß die hygieniſchen Einrichtungen des Schloſſes 


zu Livadia jo unzulänglich find, daß felbft des 
Kaiſers Perſon vor einer Typhusinfektion nicht 
geſchützt iſt. — Es ſei noch bemerkt, daß die 
Zarin einem freudigen Ereigniß entgegenfieht; 
fie befindet ſich wohl. Dagegen iſt auch bie 
Mutter Kaiſer Nikolaus II., die Wittwe Alexan⸗ 
der's III., erkrankt, und ihr Befinden ſoll ſich nach 
Berichten aus Kopenhagen, wo die Kaiſerin⸗Mutter 
als geborene däniſche Prinzeſſin ſich aufhält, ver⸗ 
ſchlechtert haben. Aufenthaltsort des Zarenpaares 
iſt zur Zeit bekanntlich Livadia in der Krim. Dort 
weilte auch Alexander III. während ſeiner ſchweren 
Krankheit, und ebendaſelbſt ſtarb er am 1. No⸗ 
vember 1894. 


Aus der Provinz. 


Danzig, 15. November. Bei der im Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Schulkollegium beendeten 
Rektorenprüfung haben die Herren Görke 
aus Zempelburg und Direktor der höheren 
Mädchen ⸗ Schule in Graudenz Knuth die 
Prüfung, der erſte ohne, der letztere mit der Be⸗ 
rechtigung zur Erthellung des Unterrichts in 
fremden Sprachen, beſtanden. 

Bromberg, 15. November. In einer 
Verſammlung der Sägewerks⸗Beſitzer 
wurde beſchloſſen, mit den Vertretern des Ver⸗ 
bandes nicht in Verhandlung zu treten; ſie erklärten 
ſich aber bereit, mit ihren ſtrelkenden Leuten über 
die Lohnverhältniſſe zu verhandeln. Andernfalls 
ſoll es bei dem Beſchluſſe bleiben, die Werke ſechs 
Wochen ruhen zu laſſen. 

Meſeritz, 15. November. Bei der geſtrigen 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreise 
Meſeritz⸗Bomſt erhielten v. Gersdorff (konſ.) 6180, 
Bruhn (deutſch⸗ſoz. Reformpartei) 3667, v. Chrza⸗ 
nowski (Pole) 7146, v. Krzefinski (deutſch⸗ kath.) 
551, Mix (Socialdem.) 40 Stimmen. Mithin 
iſt Stichwahl zwiſchen v. Chrzanowski und 
v. Gersdorff erforderlich. 

Inowrazlaw, 14. November. Dem 
neuen Erſten Bürgermeiſter Herrn Treinies 
wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung das 
Bürgerrecht verliehen. Zu Kreistagsabgeordneten 
wurden die Herren Treinies, J. Levy und Stadt⸗ 
rath Ewald, zu Stellvertretern die Herren Ban⸗ 
kier Solomonſohn, Juſtizrath Kleine und Bau⸗ 
unternehmer Felſch gewählt. 

* Poſen, 15. November. Das Rittergut 
Kiekrz, Herrn Major Endell, dem Vorſitzenden 
der Poſener Landwirthſchaftskammer, gehörig, wird 
wahrſcheinlich von der kgl. Anſiedelungskommiſſion 
erworben werden. Auf eine Anfrage theilt die 
kgl. Anſiedelungskommiſſion jedoch mit, daß Kiekrz 
„bisher“ nicht angekauft ſei. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 16. November. 


— [Perſonalien.] Der Regierungsrath 
Beck iſt von Hannover als Ober⸗Regierungsrath 
an die Provinzial⸗Steuer⸗Dtrektion nach Danzig 
und der Grenz⸗Aufſeher Hoffmann von 
Kolletziſchken als Steuer⸗Aufſeher nach Lautenburg 
verſetzt. 

Der Sekretär Guſtav Bloch bei der Staats» 
anwaltſchaft in Elbing iſt zum Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft in Marienwerder ernannt 
worden. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher 
iſt der Vizefeldwebel Fiſcher aus Strasburg 
nach Mühle Gollub einberufen worden. 

Die Erſatzwahl des Kaufmanns Ernſt Sie» 
bert zum Rathsherrn der Stadt Marienwerder 
iſt beſtätigt worden. 

Im Kreiſe Thorn iſt der Beſitzer Krüger 
zu Ottlotſchin zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Ottlotſchin ernannt. 

Im Schützenhaus⸗ Theater! fand 
auch die geſtrige zweite Aufführung der Novität 
„Die Herren Söhne“ von Walther und 
Stein vor ſehr gut beſetztem Haufe ſtatt und 
erntete ebenſo wie die erſte Aufführung einen großen 
Heiterkeitserfolg. Beſonders machten fi die 
Herren Direk tor Hellmuth und S. Calſen um 
das treffliche Gelingen der Vorſtellung verdient. 
— Heute (Freitag) wird, worauf wir nochmals 
aufmerkſam machen, Blumenthal und Kadelburg's 
„Großſtadtluft“ gegeben. 

85 [Die Liedertafell veranſtaltet am 
Sonnabend in den Sälen des Artushofes ihr 
erſtes Wintervergnügen; heute (Freitag) findet 
daſelbſt die Generalprobe zu dem Concert ſtatt. 

m [Der Kriegerverein] hält dieſen 
Sonnabend eine Monatsverſammlung ab; die 
Tagesordnung iſt aus dem Anzeigentheil erfichtlich. 

[Berliner Künſtler⸗Vereinigung. 
Auf das am Donnerſtag, den 22. d. Mis. Matt» 
findende Concert machen wir nochmals aufmerkjart. 
Durch feine Eigenartigkeit durfte es geeignet, lag 
eine beſondere Anziehungskraft auszuüben 5 71 
den Veranſtaltungen des Herrn Walter Lambeck, 
der uns ſtets mit erſten Kräften bekannt gemacht 
hat, würdig anſchließen. Unſeres Willens haben 
wir ſeit vielen Jahren weder einen Har⸗ 
moniums noch einen Harfen⸗Virtuoſen gehört. 
Aus dem Programm heben wir hervor: Lieder von 
Liszt, Poenitz Francke und Herrmann; für Violon⸗ 
cello, Harfe und Harmonlum „Kol Niedrei“ von 
Mar Bruch; Soli für Harfe von Saint Sabns 
und Rubinſtein; für Violoncello⸗Coneert A-moll 
von Saint Sacns und als Schluß „Ave Maria⸗ 
für Sopran, Cello, Harfe und Harmonium von 
Maſcheroni. — Das Concert am 22. d. Mts. 
dürfte vor Weihnachten das letze fein, weshalb 
wir auf daſſelbe noch ganz beſonders aufmerkſam 
machen. Die Kritik iſt über die mitwirkenden Künſtler 
voll des Lobes; jo heißt es u. A. über Frau 


Helene Löffler in der „Elbinger Zeitung“: 
Frau Helene Löffler verfügt über einen vollen 
weichen Mezzo⸗Sopran von dunkler 
deſſen Wohllaut das Ohr ſehr angenehm berührt. 
Eine warme und richtige mufikaliſche Empfindung 
zeichnet ihre Darbietungen aus. — Ueber den 
Kal. Kammermufiker Holy ſchreibt das Ber⸗ 
liner „Kl. Journ“.: Holy zeigte ſich beſonders 
in dem geſangreichen Ton und in der klaren, 
korrekten Ueberwindung der techniſchen Schwierig ⸗ 
keiten als Meiſter ſeines Inſtrumentes. Die 
2 Frankf. Oder. Ztg.“ ſagt über Albrecht L öff⸗ 
ler; In dem Beethovenſchen Quartett (e⸗ mol, 
op. 59 II) entzüdte, vor allem im Allegro, der 
herrliche Klang des Cello, das in Herrn Albrecht 
Löffler ſeinen Meiſter gefunden hat. Ebenſo 
wird auch Richard Francke ſowohl als Kom⸗ 
poniſt wie als Harmonium⸗Virtuoſe und Pianiſt 
GEN 75 Lob gezollt. Wir dürfen in dem 
alſo auf einen hervorragenden kün 
Genuß — 0 8 ſtleriſchen 
[Verband Oftdeutider Indu⸗ 
ſtr telle r.] Aus der am 13. November d. Js. 
in Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung, die der 
Verbandsvorfigende Herr Reglerungsrath a. D. 
Schrey⸗Oanzig leitete, iſt zu erwähnen: Der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat die 
Abſchrift eines Berichts der Handels ſachverſtändigen 
bei dem Kaiſerlichen Generalkonsulat in Konſtan⸗ 
tinopel über die Einfuhr landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe in die Türkei überfandt. 
Der Bericht ſteht Intereſſenten zur Verfügung. 
Einer dem Verbande angehörigen Firma iſt auf 
eine Eingabe an die Elſenbahndirektion Danzig 
betr. Einrichtung des Stückgutverkehrs in Neu⸗ 
ſchottland die Mittheilung zugegangen, daß 
die Angelegenheit bereits von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung erwogen wird. Vom Magiſtrat der 
Stadt Wittenberge iſt eine Denkſchrift betr. ein 
Eiſenbahnprojekt Bremen — Uelzen — Wittenberge 
— Schneidemühl eingegangen. Die Eijenbahn- 
direktion Bromberg hat die Tagesordnung für die 
am 27. November in Bromberg ſtattfindende 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes geſchickt. Der 
Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
auch vom Verbande geeignetes Material für den 
am Jahresende dem Handelsminiſter zu erſtattenden 
Bericht über die Lage der Induſtrie in der 
Provinz Weſtpreußen erbeten. Für den Jahres⸗ 
bericht des Verbandes über 1900 ſind weitere 
ausführliche Berichte der Verbandsmitglieder über 
die einzelnen Induſtriezweige eingelaufen. Am 
7. November iſt in Danzig eine Sitzung des 
ſtändigen Ausſchuſſes des Bezirkseiſenbahnrathes 
abgehalten worden, zu welcher der Vertreter des 
Verbandes im Bezirkseiſenbahnrathe Herr Re⸗ 
gierungsrath a. D. Schrey zugezogen worden 
war. n Antrag Schrey au 


berg, bezw. Dan a 9 
— Inowrazlaw — Polen — Breslau und 
zurück einſtimmig angenommen. In den Verband 
wurden aufgenommen: Franz Plagemann 
i. Ja. F. Plagemann, Eiſenhandlung en gros, 
Danzig; M. Broh, Eiſenhandlung en gros, 
Danzig; Heinrich Dobriner, Kaufmann, Poſen; 
Merzbach'ſche Buchdruckerei, Poſen; Herrmann 
TDeſchendorff, Konſul und Stadtrath, Königs⸗ 
berg (Pr.), Th. Rodenacker, Nheberei, 
Danzig; Zuckerfabrik Schro da, Auerbach, 
Rath und Reimann, Schroda. Ueber die ordentliche 
Mitgliederverfommlung des Verbandes am 30. 
November in Poſen und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Veranſtaltungen, zu denen die Ein⸗ | 
ladungen an die Verbandsmitglieder und an die 
Ehrengäſte ergangen find, wurden 3 delt: 
ſetzungen getroffen. Hinſichtlich Der 1 eranſtaltung 
einer deutſchen Ausſtellung in — and hat am 
27. Oktober in Leipzig eine . des vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes fiatgehun en, in welcher 
der Verband durch ſein Vorſtandsmitglied Herrn 
Fabrildirektor und Handeln me präfidenten Ventzki 
aus Graudenz vertreten war. In dieſer Sitzung 


einer Verſammlung aller 
Sie Maſchineninduſtrie be 


hufs 
age einer deutſchen Maſchinen⸗ 
and beſcleſen warden. Cine 
Reihe vertraulicher Angelegenheiten wurde zweck⸗ 
entsprechend erledigt. Die nächte Vorſtandsſi zung 
findet am 30. November im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
Ka en — Im Dezember fällt die 
Vorſt Pu 
laß und Sün gertag! Am kommenden 
Sonnabend eh Sonntag findet in Marien⸗ 
Tee der n Sängertag des Weichſelgau⸗ 
er undes ſtatt. Auf demſelben werden die 
Vertreter der dem Gau angehörenden Vereine 
und deren Dirigenten die vorbereitenden Be⸗ 
ſchlüſſe zu dem im nächſten Jahre in der Regie⸗ 


— 


— 


rungshauptſtadt Marienwerder abzuhaltenden 
au = Sängerfeſte faſſen und insbeſondere 


Entſcheidung über die auf demſelben zu ſingen⸗ 
den Chorlieder treffen. 

„[Für die langen Winterabendel 
an denen ſich die ganze Familie um den mit der 
Lampe gekrönten Familientiſch verſammelt, erwächſt 
den Eltern die Pflicht, mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit das Thun und Treiben ihrer Kinder zu 
verfolgen. Da werden den Kindern oft Bücher in 
die Hände gegeben, die ſie wohl am lichten Tage | 
ohne Schädigung ihrer Augen leſen können, nicht f 
aber bei dem gefährlicheren Lampenlichte. Die J 
Mädchen machen allerlei feine Handarbeiten, die i 
zu dem ſogenannten „Augenpulver“ gehören. In 7 
jeder Beziehung aber ſchädigend für die Geſund⸗ 
heit iſt das Räuchern der Lampen. Das Dienſi⸗ 
mädchen zündet eilig die Lampe an, ſtellt . 
das Kinderzimmer und geht wieder hinaus. 
dann aber entfaltet der Docht ſein volles Licht, 
und entſendet die Lampe einen Qualm, der von 


— 


| 
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werden, mit Nachdruck darauf zu 


den eifrig ſpielenden Kindern wohl nicht gemerkt 
wird, der ſich aber bald auf ihre Lungen legt 
und in kurzer Zeit die ganze kleine Geſellſchaft 
zum Huſten verurtheilt. Alſo Vorſicht! 

00 [Wie gründet und leitet man 
ländliche Volksbibliotheken !] Unter 
dieſem Titel hat die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung eine Broſchüre veröffentlicht, 
die über die Anlage, Leitung und Verwaltung 
ländlicher u. kleinſtädtiſcher Bibliotheken, über den 
Bücherwechſel, Anlage der Kataloge, Bibliotheks⸗ 
ordnungen und Satzungen ſachgemäße Anleitung 
giebt. Das Schriftchen, in welchem auch die 
Bedingungen angegeben find, unter denen die 
Geſellſchaft die Begründung und Erweiterung von 
Bibliotheken unterſtützt, iſt für 25 Pf. durch 
die Kanzelei der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung in Berlin (N W., Lübeckerſtraße 6) 
zu erhalten. 

[Eiſenbahnſekretäre.] Eine bes 
trächtliche Zahl neuer Eiſenbahnſekretariatſtellen 
wird nach den „Berl. Pol. Nachr.“ im neuen 
preußiſchen Etat gefordert werden. 

[Leibhuſaren⸗ Brigade.] Beim 
Kaiſermanöver waren bei der Kavallerie⸗Diviſion A 
die beiden Leibhuſaren⸗Regimenter 1 und 2 
unter Generalmajor von Mackenſen als Kom⸗ 
mandeur zu einer Leibhuſarenbrigade vereinigt. 
Dieſe Brigade tritt in Langfuhr zuſammen, ſo⸗ 
vald die Kaſerne für das 2. Leibhuſaren⸗Regiment 
vollendet ſein wird. Das 5. Armeekorps erhhlt 
vorausſichtlich als Erſatz für das abgegedene 2. 
Leibhuſaren⸗Regiment fünf neu zu formirende 
Eskadrons IJ a ger zu Pferde. 

— [Gültigkeit der Rückfahrkar⸗ 
ten.] Von einer Eiſenbahndienſtſtelle iſt die Be⸗ 
nutzung einer Nüͤckfahrkarte über einen kürzeren 

g, die nach den beſonderen Beſtimmungen der 
Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung zuläffig war, auf der 
Hinfahrt beanſtandet worden. Dies war un⸗ 

g, da nach den betreffenden Beſtimmungen 
Rückfahrkarten ſowohl auf der Hin⸗ als auch auf 
der Rückfahrt für einen kürzeren oder gleichlangen 
Weg benutzt und zu dieſem Zwecke umgeſchrieben 
werden können. Der Miniſter der öffenllichen 
Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen beauftragt, 
die Dienitftellen hierauf beſonders aufmerkſam 
zu machen. Auch hat er zur Vermeidung von 
Weiterungen empfohlen, wo dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, Rückfahrkarten oder ſonſtigen Fahrt⸗ 
ausweiſen, die neben den Karten für die nächſten 
Routen auch für einen längeren Bahnweg be⸗ 
ſonders aufgelegt werden, die Geltung auch 
über die kürzeren Wege durch Aufdruck aug drück⸗ 

lich beizulegen. 

„[Die vorſchriftswidrige Be⸗ 
ſchaffenheitoleler Feldpoſtpackete 
zat das Reichspoſtamt zu einer Verfügung an die 
Poſtanſtalten veranlaßt, in der dieſe angewieſen 

halten, daß 
ſolche Feldpoſtpackete unter keinen Umſtänden ab⸗ 
geſandt werden. Von den der Packet⸗Poſtſammel⸗ 
ſtelle in Bremen zugehenden Feldpoſtpacketen an die 
Oſtafiatiſchen Truppen entſprechen etwa 10 v. H. 
nicht den Beſtimmungen. Inhaltsangabe oder die 
Bezeichnung des Abſenders fehlt, die Aufſchrift 
oder die Frankirung iſt unzureichend, die Sen⸗ 
dungen find mangelhaft verpackt; beſonders find 
die Kiſtchen und Cartons nicht in feſte Leinwand 
oder Wachsleinwand eingeſchlagen, die Packete 
wiegen mehr als 5 Pfund und enthalten von der 
Beförderung ausgeſchloſſene Gegenſtände, wie 
Flüſſigkeiten; der Abdruck des Aufgabeſtempels iſt 
undeutlia) und die handſchriftliche Angabe des 
Aufgabeortes fehlt. Derartige Mängel verurſachen 


unliebſame Weiterungen, die fi leicht vermeiden 


* 


* 


laſſen. 

88 [Eigenes Verſchulden beim 
Abſpringen von der elektriſchen 
Straßenbahn.] In einer Klage gegen eine 
Straßeneiſenbahngeſellſchaft hat das Oberlandes⸗ 


gericht in Braunſchweig eine Entſcheidung von 


„ 
rl 
’ 
“ 


grundſätzlicher Wichtigkeit gefällt. Es heißt in 
der Urtheilsbegrünbung: „Das Beweisergebniß iſt 
dahin zuſammen zu faſſen, daß der Wagen 
ordnungsmäßig ſolange gehalten hat, daß gleich 
den anderen ausgeſtiegenen Fahrgästen auch R. 


N uni gehabt hätte, den Wagen zu ver⸗ 


5 


| 


{ 


0 
* 


zeugen 
| eigenen gelangt, 


| Sonn auch ein konkurrierendes Verſchulden des 


dem unerfahrenen Paſſagier 


laſſen. Vat aber dieſe Gelegenheit nicht benutzt. 
Er hat „feine Here gemacht, auszuſteigen und 
in auf der vorderen Mlattform ſtehen geblieben. 
In dem Augenblick, als er don dem Schaffner 
darauf angeredet wurde, daß er habe ausſteigen 
wollen, find die Wagen wieder in Bewegung 
geſetzt worden. Während R. nun von 
einigen Milfahrenden verabſchiedet hat, iſt die Be⸗ 
wegung lebhafter geworden, ſodaß der Schaffner 
zu ihm geäußert hat: „Warten Sie, ich laſſe noch 
mal halten.“ R. hat jedoch dieſes Erbieten nicht 
nur wörtlich, fondern auch faktiſch dadurch abge⸗ 
lehnt, daß er, auf das Trittbrett tretend, abge⸗ 
fprungen iſt, und zwar nicht in der Fahrtrichtung, 
ſondern in entgegengeſetzter Richtung, ſo daß er zu 
Kale. gekommen und mit dem Fuße unter die 
auf Grund dieſe Sachverhalts zu der Uebers 
daß der Unfall R.’s durch deſſen 
erſchulden verurſacht worden iſt. Es 
} © Z. nicht zugegeben werden. Ob der 
e er das Verhalten R.’s während der 
Fahrt auf deſſen Unerfahrenheit in der Benutzung 
* elektriſchen Bahn hätte aufmerkſam werden 
Rüfen, kann dahingeſtellt bleiben. Denn auch 
be gegenüber hat Z. 
ante Dienſtpflicht ordnungsmäßig 7 — 10 40 
ern Tung, bis zum abermaligen Halten zu warten, 
aut. Eine ausdrückliche Verwarnung der Fahr⸗ 

3 der Gefahr des Abſpringens während 


gerathen iſt. Die Vorinſtanz it mit Recht 


hrt von dem Schaffner zu verlangen, hieße 
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deſſen Verantwortlichkeit über die verſtändigen 


Grenzen hinaus ſteigern und die Pflicht des 
Publikums zur Aufmerkſamkeit in eigenen An⸗ 
gelegenheiten auf die Schultern der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft abwälzen. Daß Z. das Signal zum 
Halten nicht gegeben hat, bedeutet keine Dienſt⸗ 
vernachläſſigung. Das Signal hätte ſich infolge 
des widerſtrebendes Verhaltens Rs als eine den 
Betrieb völlig nutzlos ſtörende, den Unfall nicht 
verhütende Maßregel herausgeſtellt; eine Ver⸗ 
pflichtung des Schaffners, den R. als verſtändigen 
Menſchen wider deſſen Willen zum Verweilen 
in dem Wagen bis zum Halten zu nöthigen, 
beſtand nicht.“ 

* [Polizeibericht.] Gefunden: Ein 
Dienftbuh für Marie Krzyzanski in der Segler⸗ 
ſtraße. — Zugelaufen: Eine Henne bei 
Kaufmann Seidel, Culmer⸗Chauſſee Nr. 54. — 
Verhaftet: Drei Perſonen. 


* Bodgorz, 15. November. Der heutige Jahr» 
markt unterſchied ſich von einem gewöhnlichen Wocen- 
markte nur dadurch, daß einige Pfefferkuchenbuden auf⸗ 
geitellt waren. Er iſt in der That zu einem „Jammer⸗ 
markte“ Herabgejunten — Auf der Rudaker Jagd 
wurden von 5 Schſtzen 4 Hafen und 5 Rebhüthner ge» 
ſchoſſen. Die Jagd iſt auf dem linken Weichſelufer in 
dieſem Jahre überhaupt wenig ergiebig. 

—— — 


Vermiſchtes. 

Prinz Arenberg. Der Direktor des 
Gerichtsgefängniſſes in Hannover theilt mit, daß 
bei der Behandlung des Prinzen Arenberg irgend 
welche Abweichungen von den Vorſchriften der 
Gefängnißordnung nicht ſtattfinden, auch ſolche 
nicht etwa bisher ſtattgefunden haben. 

Der franzöſiſche Senat hat mit 172 
gegen 34 Stimmen beſchloſſen, die Frauen zur 
Advokatur zuzulaſſen. 

Feldmarſchall Graf Blumenthal 
wird von heftigen Schmerzen in den Füßen ge⸗ 
Aube Er verbleibt vorläufig in Quellendorf in 

nhalt. 


Das Abreißen der Paläſte und 
Pavillons der Pariſer Ausſtellung hat begonnen. 
Der däniſche Pavillon iſt von einer Engländerin 
erworben worden und wird in der Umgebung von 
London wieder aufgebaut werden. Anläßlich der 
Abräumungsarbeiten find zahlreiche Diebſtähle 
feſtgeſtellt worden. Aus einem Pavillon wurden 
1200 Kilogramm Gummi entwendet. Es wurden 
polizeiliche Maßregeln zur Verhütung weiterer 
Diebſtähle getroffen. 

Die Königin Draga von Serbien hat 
eine Fehlgeburt gethan, während es zuerſt hieß, 
die Königin fel von einem gefunden Prinzen ent⸗ 
bunden worden. 

Vom Schwurgericht zu Piſek in 
Böhmen wurde der Jude Hilsner, wie ſchon kurz 
mitgetheilt, wegen Mordes an der Chriſtin Klima 
und Theilnahme an der Ermordung des Chriſten⸗ 
mädchens Hruza zum Tode durch den Strang 
verurtheilt. Die Vertheidiger haben gegen das 
Erkenntniß die Nichligkeitsbeſchwerde angemeldet. 

Mehrere Fiſcherboote kenterten bei 
W in Schweden. Sechs Mann ertranken 
abei. 

Der erſte große Schneefall iſt in 
Südtyrol und im Puſterthale eingetreten. Im 
Puſterthale blieb der Schnee auch in der Thal⸗ 
ſohle liegen. Der Verkehr in den Seitenthälern 
iſt erſchwert. 

Zum Peſtfall in Bremen wird 
berichtet: Da bis jetzt eine Erkrankung unter den 
beobachteten Leuten nicht vorgekommen, iſt die 
Abſperrung der Häuſer beim Freihafen, wo der 
verſtorbene Seemann Kunze gewohnt hat, auf⸗ 
gehoben und find die in den Iſollrbaracken 
beobachteten Perſonen entlaſſen worden. Der hier 
vorgekommene Peſtfall iſt damit als erledigt zu 
betrachten. Der Dampfer „Marienburg“ iſt bereits 
vor einigen Tagen freigegeben worden und von 
Antwerpen weitergeſegelt. 

Offenbach a. M., 15. November. Die 
Leichen der bei dem Eiſenbahn⸗ Unglück 
ums Leben gekommenen Perſonen werden am 
Freitag Nachmittag 3 Uhr auf dem hieſigen Fried⸗ 
hofe beigeſetzt. Da nur die Leiche des ruſſiſchen 
Staatsrathes Dimitriewitſch Feodorow mit Sicher⸗ 
heit erkannt wurde, wird auch nur dleſe aus⸗ 
wärts und zwar in der ruſſiſchen Heimath beerdigt; 
die übrigen neun Leichen werden hier und zwar 
in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Die 
Ueberreſte jeder Leiche werden in einem kleinen 
Käſichen geborgen, deren jedes wiederum in einem 
beſonderen Sarge gebettet wird. 

Im Berliner Prozeß Sternberg 
ergaben ſich am Donnerſtag neue Widerſprüche in 
den Ausſagen einer jugendlichen Zeugin. Wie ſchon 
die 16jährige Callies, jo widerrief die 14jährige 
Minna Teichert ihre früheren, Sternberg belaſten⸗ 
den Ausſagen. Letztere Zeugin erklärte, vom 
Schutzmann Stierſtädter beeinflußt zu fein. Stier. 
a beſtritt dies. Weiterverhandlung heute, 
Freitag. 


Sehr intereſſante Verſuche werden 
jetzt in den Abendſtunden bei Kiel von den 
neuen großen Torpedobooten „D 194, 8 98 
und „S 96“ vorgenommen. Bei dieſen Verſuchen 
handelt es ſich darum, unentdeckt von den Küſten⸗ 
befeſtigungen Friedrichsort in den Kieler Hafen 
zu gelangen. Es wird aber eine ſo große Wach⸗ 
ſamkeit auf den Wellen geübt, und das Opera- 
tionsgebiet iſt mit Scheinwerfern ſo gut abzu⸗ 
ſuchen, daß es den Zerſtörern bisher noch nicht ges 
lungen iſt, den Kampf mit dem elektriſchen Licht 
erfolg:eich aufzunehmen. Im Ernſtfalle 
werden Torpedoboote, die den Durchbruch wagen 
wollen, vorausfichtlih jo lange warten, bis fie 
auf eine gewiſſe Ermüdung der Beobachtenden 


rechnen können, alſo je nach der Jahreszeit um 


die zweite, dritte oder vierte Morgenſtunde herum. 
Allerdings werden angreifende Torpedoboote dann 
nicht nur mit den Scheinwerfern und mit einer 
Anzahl von Maſchinengeſchüͤtzen, ſondern auch mit 


Minenſperren und unterſeeiſchen Torpedobatterien 


zu haben. 

Wegen einer Liebesaffäre“ geriethen 
im ſpaniſchen Dorfe Concentaina zwei Knaben 
im Alter von 14 und 8 Jahren in Streit. Sie 
forderten einander zum Duell! Als Waffen 
wurden Meſſer gewählt. Der Achtjährige brachte 
ſeinem Gegner einen Stich ins Herz bel, der 
dieſen ſofort tödtete. 

Imzweiten Elberfelder Militär⸗ 
befreiungsprozeß ift die Vorunterſuckung, 
die ſchon geſchloſſen worden war, wieder eröffnet 
worden. Die ſchon begonnene Anfertigung der 
Anklageſchrift iſt unterbrochen worden, und der 
Unterſuchungsrichter hat wieder Vernehmungen 
und Hausſuchungen vorgenommen. Borausſicht⸗ 
lich wird der erneute Abſchluß des Vorverfahrens 
in acht bis vierzehn Tagen erfolgen. Vor Mitte 
Februar dürfte die Verhandlung in der umfang⸗ 
reichen Sache nicht zu erwarten ſein. 

Einnichtswürdiger Bubenſtreich 
wurde an dem kürzlich enthüllten Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Frankfurt a. O. verübt, indem 
man die Ecken und Kanten der nach den Anlagen zu 
gelegenen Seite der Denkmals⸗Terraſſe abſchlug. Die 
Ausbeſſerung der Schäden dürfte ohne Erneuerung 
ganzer Platten faſt unmöglich ſein. Auf die 
Ermittelung des Thäters hat der Magiſtrat zu 
Frankfurt eine Belohnung von hundert Mark 
ausgeſetzt. 

»Dankend erhalten.. In einem 
alten hannoverſchen Archive hat ſich dieſer Tage 
eine in ihrer Art gewiß einzig daſtehende Quittung 
vorgefunden, mit der es das folgende Bewandniß 
hatte. Im ſiebenjährigen Kriege ſtand der han⸗ 
noverſche Hauptmann v. B. mit 100 Mann 
Jäger in Ruhrort a. Rh. auf Kommando. Ein 
Kanonikus N. zu B. unfern Duisburg hatte — 
man weiß nicht warum — ſchimpflich von den 
hannoverſchen Truppen geſprochen, weshalb der 
Hauptmann v. B. ihn zu züchtigen beſchloß. Er 
ließ ihn verhaften und ihm fünfzig Stockſchläge 
zutheilen. Da der Hauptmann aber bei der Exe⸗ 
kution nicht gegenwärtig ſein konnte, ſo erhielt der 
dazu beorderte Unteroffizier Befehl, eine eigen⸗ 
händige Quittung von dem Empfänger der Prügel 
zu verlangen, die dieſer denn auch folgendermaßen 
ausſtellte: „Ich, Endesunterzeichneter bekenne 
hiermit und Kraft dieſes, daß ich von einem dazu 
kommandirten Unteroffizier von dem Churhanno⸗ 
verſchen Feldjägerkorps und zwar von dem Deta⸗ 
chement des Herrn Hauptmann v. B., für meine 
närriſchen und thörichten, letzthin wider das löb⸗ 
liche Jägerkorps ausgeftoßenen Reden, die ich ans 
jetzt von Herzen bereue, zu meiner wahren Beſſe⸗ 
rung und zur Gemüthsführung meines begangenen 
Unrechts 50 Prügel, ſchreibe fünfzig Prügel, über 
ein Bund Stroh gelehnt, durch zwei Mann ge⸗ 
halten, und mit zwei etwa eines Fingers dicken 
Stock, ſo ehrlich als möglich geſchlagen, richtig 
und zu allem Danke erhalten habe, worüber ich 
in beſter Form guittire. B. ., im Monate April 
58. P 

Eine begreifliche Namensänderung. 

Aus Prittwitz berichtet die „Hall. Ztg.“: Dem 
Bergarbeiter J. J. Schweinigel und deſſen 
Familie (zwölf Köpfe) iſt die Erlaubniß zur 
Führung des Familiennamens Schweigel 
ertheilt worden. 
Eine drollige Beſcheinigung hat 
ſich laut „N. Mülh. Ztg.“ ein Bürgermeiſter aus 
der Gegend von Hünnigen (Elſaß) geleiſtet, indem 
er bei Ausſtellung eines Geſundheitsſcheines zum 
Transport von Rindvieh folgenden Wortlaut 
gebrauchte: „Ich, Bürgermeiſter der Gemeinde 
N. N. beſcheinige hierm t, daß in der Ge⸗ 
meinde N. N. unter uns Hornvieh keine anſteckende 
Krankheit herrſcht.“ 

Der Regenſchirm des Sultans. 
Der Sultan beſitzt einen Schirm, der Größe nach 
für den Regen, der Ausführung nach für den 
Sonnenſchein berechnet, der in Folge ſeiner 
Koſtbarkeit einen Platz in der Schatzkammer 
gefunden hat. Der Ueberzug beſteht aus weißer 
Seide, reich und in ſchönem Muſter mit Gold 
und Edelſteinen geſtickt. Die Stäbe ſind aus 
vergoldetem, reich ciſelirtem Stahl und der Stab 
iſt aus einer Koralle gebildet, die ſich am Griff 
entſprechend verdickt und reizend geſchnitten iſt; 
es iſt eine roſa Koralle, die bekanntlich viel koſtbarer 
iſt, als die hochrothe. 

Aus einem Feſtbericht. „Es war 
erſtaunlich, wie in der kurzen Zeit bis zur 
Ankunft der Fürſtlichkeiten Ehrenpforten, Flaggen, 
Tribünen und Ehren⸗Jungfrauen aus 
dem Boden wuchſen “. (Luft. Bl.) 


Neueſte Nachrichten. 
Attentatsverſuch gegen den Kaiſer! 
(Bereits durch Extrablatt mitgetheilt.) 

Breslau, 16. November. (Eingeg. 4 Uhr 
Nachm.) Als der Kaiſer mit dem Erbprinzen von 
Meiningen heute Mittag in einer offenen Equi⸗ 
page von dem Bahnhof nach der Leibküraſſier⸗ 
Kaſerne fuhr, warf eine anſcheinend geiſtes⸗ 
geſtörte Frau aus dem Publikum ein kurzes 
Handbeil in der Richtung nach dem kaiſer⸗ 
lichen Wagen. Das Beil fiel hinter dem Wagen 
zur Erde. Es wurde Niemand verletzt. Die 
Frau wurde ſogleich verhaftet. 

Bremen, 15. November. Das Medizinal⸗ 
amt macht bekannt, daß ſeit dem Tode des hier 
an der Bet verſtorbenen Seemanns Kunze 10 


Tage verfloſſen find, ohne daß eine neue Erkran⸗ 
kung an Peſt oder der Verdacht einer ſolchen hier 
vorgekommen iſt, und daß daher jede Gefahr einer 
Verbreitung der Peſt in Bremen als ausgeſchloſſen 
gelten kann. 

Bern, 15. November. Amtlicher Meldung 
zufolge hat die Finanzkommiſſion für die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung heute den Vertrag mit der 
Centralbahn betreffend den freihändigen Ankauf 
der letzteren eingehend erörtert und wird dem 
Bundesrath ihr Gutachten; darüber abgeben. 

Labiau, 15. November. Der Königsberger 
Dampfer „Adler“ iſt mit 15 Paſſagieren und der 
Beſatzung des Königsberger Dampfers „Cito“ 
hier eingetroffen, welcher im Kuriſchen Haff bei 
Tonne 1 auf einen Steinblock gerathen und ge⸗ 
ſunken iſt. 

Hamburg, 15. November. In der Ange⸗ 
legenheit der Beſchlagnahme von 30 Kiſten 
Gold aus dem Dampfer „Bundesrath“ hat das 
Hanſeatiſche Oberlandesgericht die Verfügung des 
Landesgerichts aufgehoben und die Fortnahme des 
Goldes rückgängig gemacht. Das Gold wird 
ſomit der Adreſſatin, der hieſigen Handels firma 
Arndt & Cohn ausgeliefert. 

Trachenberg, 15. November. Der 
Kaiſer kehrte heute Nachmittag 4½ Uhr von der 
Jagd zurück. Um 3½ Ahr trafen der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen hier ein. 

München, 15. November. Der Fürft von 
Monaco iſt heute von Paris hier eingetroffen und 
zum Beſuche bei der herzoglich bayriſchen Familie 
nach Bad Kreuth weitergereiſt. 

Petersburg, 15. November. Das über 
den Geſundtheitszuſtand des Kaiſers von 
Rußland heute Vormittag um 10 Uhr 
ausgegebene Bulletin lautet: „Se. Majeſtät brachte 
den ganzen geſtrigen Tag gut zu. Sieben Uhr 
Abends war die Temperatur 39,2, der Puls 76; 
zehn Ahr Abends Temperatur 38,8, der Puls 
68. Nachts ſchliefen Mejeftät gut. Morgens war 
die Temperatur 38,2, der Puls 72. Das Allge⸗ 
meinbefinden iſt gut. Der Kopf ſchmerzt nicht 
und iſt vollkommen klar. 

Bayonne, 15. November. Vergangene 
Nacht iſt der Süderxpreßzug unweit von 
Dax zwiſchen Saint⸗Geours und Sanbuſſe ent⸗ 
gleiſt. Es ſollen Perſonen getödtet und verletzt 
worden ſein; von hier find 7 Aerzte nach der 
— 88 gerufen worden. Der Verkehr iſt 
geſtört. 

Bayonne, 15. November. Bei der Ent⸗ 
gleiſung des Süd⸗Expreßzuges unweit Dax wurden, 
ſoviel bisher bekannt iſt, etwa 12 Perſonen 
getödtet und ungefähr 30 verletzt. Den Un⸗ 
a ſoll zu große Fahrgeſchwindigkeit herbeigeführt 

aben. 

Shanghai, 15. November. Die Zeitungs⸗ 
meldung, wonach 2500 Mann chineſiſcher Truppen 
aus dem Süden des Reichs bei Tſchingkiang den 
Jangtſefluß überſchritten hätten, um ſich in Peking 
unter Li⸗hung⸗tſchangs Befehl zu ſtellen, wird 
chineſiſcherſeits dahin berichtigt, daß 500 Cantoneſen 
aus perſönlicher Ergebenheit für Li⸗hung⸗iſchang 
ſich ihm als Leibwache anbieten wollten und zu 
dieſem Zweck über den Jangtſe nach Norden ab⸗ 
gegangen ſeien. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn, 
Waſſerſtan dam 16 November um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,08 Meter. Lufttemperatur: 3 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: SO. 
Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 17. November: Wolkig be⸗ 
dect, feucht, windig. kühler. 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 26 Minuten, Untergang 
4 Uhr 35 Minuten. 

Mond Aufgang 2 Uber 26 Minuten Nachts, 
Untergang 2 Uhr 5 Minuten Nachm. 

Sonntag, den 18. November: Tags ziemlich 
milde, Nachts kalt. Meiſt theils heiter, theils nebelig. 
Strichregen. 

Montag, den 19. November: Ziemlich kühl, 
Nachts kan. Wolkig. Win dig. 

Dienſtag, den 20. November: Wolkig, theils 
heiter. Normale Temperatur. Nachtfröſte. Mäßig 
windig. Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 


16 11.15. 11. 


Tendenz der Fondsbörre » ſeſt feft 
Ruſſiſche Banknoten ie 16,85 216,65 
Warſchau 8 Tage 2 — 1 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,0: 84 90 
Preußiſche Konſols 8 9 86,60 86,50 
Preußiſche Konſols 3¼½% .. 95,00] 95,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95 00 95,00 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . » + 86 9 | 86,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . . | 9525] 85% 
Weftpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 83,50 83,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 92.75 92,70 
Poſener Pfandbriefe 3½% 93,0 93,00 
Poſener Pfandbriefe 4 . 1160,55 1100,39 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . — 95, 90 
Türkiſche Anleihe 10% N 25 55 25,55 
Italieniſche Rente 4% . —,— 94,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 7290] —.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 180,10 180,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 223.75 225,00 

arpener Bergwerks⸗Aktien 185,50 181,70 
Laurahütte⸗ Aktien 2490121 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 118,00 118,80 


Stadt⸗Anleihe 3¼½% I. . -, — 
Weizen! „ e e 


Dezember 151.2515175 

3 1 "Ne ort * ur 158,50 

oco in 79½ 79 ½ 

Roggen: November ara m sn 19810 
o 138,50 ] 139,00 
BE » J141,5: ]142,09 

Spiritus: 70er looo I 45,60 45,60 


Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard Zinsfuß 8 % 
Privat⸗Dislont 4%, : 5 


Haft deſtraſt. 


Franz Blaszkiewiez. 9. S. dem Tele 
graphen⸗Aſſiſtenten Wilhelm Hellwig. 


helm Roſe 2 Jahre. 4. Theodor Lewan⸗ 


B 


Bekanntmachung. 


Die nach dem neuen Gewerbe⸗Unfall⸗ 
verſicherungs Geſetz vom 30. Juni 
d. Is. jetzt verſicherungs pflichtigen Be⸗ 
triebe insbeſondere des Gewerbes der 
Fleiſcher, Schmiede, Schloſſer find zum 
größten Theile bisher nicht zur An⸗ 
meldung gelangt. 

Indem wir aufunſere Bekanntmachung 
vom 11. Oktober d. J. Bezug nehmen, 
machen wir bekannt, daß diejenigen 
ſäumigen Unternehmer, welche ihre 
Betriebe nicht ſpäteſtens bis zum 
20. d. Mts. in unſerem Bureau lla 
angemeldet haben, zu der Anmeldung 
durch Geldſtrafen im Betrage bis zu 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Poltzei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 [Geſetz- Sammlung Seite 265] und des 
8 143 des Geſetzes Über die allgemeine Landes⸗ 

erwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 232] wird hierdurch mit 
Zustimmung des hieſigen Geweindevorſtandes 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 
Einziger Paragraph. 

Das Betreten der durch Warnungstafeln 
bezeichneten Bahnhofe⸗Anlage zwiſchen dem 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthaus und der 
Stärkefabrik an der Leibitſcherſtraße iſt Unbe⸗ 
fugten verboten. 

Zuwiderhandlungen werden mit einer Geld» 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonnabend, den 17. November 1900: 


I. Großer 


Maskenball 


(ä la Gölner Karneval.) 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 
Die ſchönſte Maske erhält eine Prämie. 
Es ladet freundlichſt ein 


Alfred Salzbrunn. 


Thorner Liedertafel, 


Heute Freitag, 8¼ Uhr: 


Generalprobe 


Im Artushof. 


Erſtes Winter⸗Concert. 


Anfang 8 Uhr. 


Krieger. . Verein. 


Thorn, den 13. November 1900. Sonnabend, 17. November er. 
ub ubipigentade werden müßten. Die Polizei- Verwaltung - Masken-Anzüge von Abends 6 Uhr im Yalllotal vorrätbig. 8 Uhr 775 £ 
Formulare zur Anmeldung find im 2 tm 5 f 
genannten Bureau zu haben. Bekan achung. Monats D k amwꝛlung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß ſich die Dienſtzimmer 
der Gas⸗ und Waſſerwerkskaſſe 
von jetzt ab im 1. Stockwerk (frühere 
Gerichtskaſſe) und die der Waſſer⸗ 
werks : Betriebs - Verwaltung im 
2. Stockwerk (frühere Gerichtsſchreiberei) 
des Rathhauſes befinden. 

Thorn, den 9. November 1900. 


Der Magiſtrat. 


Großer Ausverkanf. 


. i': 
mir 
gelungen einen großen Poſten Eiſen⸗ 
blech⸗Emaille⸗Geſchirr billig einzu⸗ 
zukaufen. Um damit ſchnell zu räumen, 
werde ich daſſelbe hier Gerberſtraße 
Nr. 32 zu jedem nur annehmbaren 

Preiſe ausverkaufen. 

Der Verkauf dauert nur einige Tage. 
IWiederverkäufern wird hier Gelegenheit 
gegeben ihren Bedarf billig einzukaufen. 

Der Verkauf beginnt am 12. d. M. 

Thorn, im November 1900. 


Hochachtungsvoll 


A. Hirschberg. 


1) Beſprechung wegen der Sterbekaſſe. 
2) Verſchiedenes. 
3) Vortrag. 

Vorher um 7 Uhr: Vorſtandsſitzung: 
Sterbekaſſe, Weihnachtsfeier, Kaiſer⸗ 
geburtstagsfeier 2c. — 

er Vorstand. 


Verbrecher-Keller. 

®, * 92 

— on r ab: 

> 2 7 Wurſteſſen 
mit Sauerkraut. 

Bou heute jeden S b 


Thorn, den 16. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Gewerbe⸗Uufall⸗ 
Verſicherung. 


Bekanntmachung. 


Das don uns für das Jahr 1901 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtnngen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 20. November dis einſchließlich 3. De⸗ 

r 1900 öffentlich zur Einſicht ſämmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Borftädte aus und find Erinnerungen gegen 
daſſelbe Seitens der Intereſſenten innerhalb 
einer Präkluſiofriſt von 21 Tagen nach be⸗ 
endeter Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 


FJ 5 Minuten 


entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen ꝛc. gründlich und voll⸗ 
kommen ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu ätzen. Bei nicht ſofortiger 
Beſeitigung des Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. Schmerz⸗ 
loſe Entfernung von eingewachſenen Nägeln. Komme auf Wunſch 
ins Haus. Atteſte von Aerzten und Operierten liegen zur Einſicht aus. 

Sprechſtunden von 9—1 und von 2—4 Uhr. 

5 H. ae Nische aus Dresden. 

nweſend in orn von heute ein ich Dienſtag, den 

20. d. Mts., im Hotel „Thorner Hof“, a fr 180 25 


Ein hieſiger Barbier kann meine Methode erlernen. ug 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Raummangel des Umbaues werden 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren ze. 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Günſtige Gelegenheit für Brantausftattungen 
empfie 


L. Marcuse Nachfl., Bromberg, 
Kornmarktſtraße 7. 


Billie! Wo? Billig! 


findet man das größte Lager guter u. dauerhafter N Schuhe 
und Stiefel ME 


ki F. Fenske & Co., 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


4 Gr Pa Reit⸗ und Jagdſtiefel in echt ruf. Juchtenleder 
8 ſowie jeder anderen Lederſorte werben bei billigſter 
Reparatur⸗Werkſtatt. Preisberechnung angefertigt. Garantie für guten Sitz. 


Katar en Lebensverſicherung beab⸗ 8 Fhampooin N Boy-Rum“ 


5 v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresde 
Haupt ⸗Agentur beſtes Kopfwaſſer, Nerat 5 das 


für die Kreiſe Marienburg, Stuhm, Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
Marienwerder, Graudenz, Thorn, Culm, werden der Haare und beſeitigt alle 
Schwetz, Tuchel, Pr. Stargard, Dirſchau Kopfſchuppen. à Fl. Mt. 1,25 u. 
zu errichten und ihrem Inhaber Gehalt, 2 Mk. bei H. Hoppe, geb. Kind, 
Reiſeſpeſen und Proviſionsabzüge zu ge⸗ Breiteſtraße 32, 1 Treppe. 

währen. Offerten u. W. M. 370 e 
W. Mekienburg, Danzig, Jo- e ue 

pengaſſe 5, Annoncen⸗Expedition erbeten. Braunschweiger 


Kaiser's Gemüse - Konserven 
Brufebnramellen WI, ebenen |, min, 


die ſichere notariell begl. ] Angeſtellte größerer Betriebe ꝛc. empfehlt zu soliden Preisen 
Wirkung Zeugniſſe d Empfehlung eines hochactuellen, : 1 
2690 ballen 3 Ofen bis 28, M. Kalkstein V. Oslowski. 


iſt durch auer kauut. 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere ] d. Mis. erbeten unter J. O. 8805 M De 

er Rudoit Mosse, Bert sw. Mid burg. Sauerkohl 
Ein Lehrling, \ 9558 


Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 

Catarrh und Verſchleimung. 
der Luſt hat die Bürſtenmacherei zu er⸗ A Mazurkiewiez mögen von ca. 2000 Thalern, dle 
lernen, kann ſofort eintreten bei N 1 5 5 


Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 

i — r geeennen find, eine glückliche € 2 

. Mayhold, Seiigegeiffie.10.| Ju vermiethen: e Beiden re darf u.G, 500 

Eine Hypothek Srenbergerfer, 90 1 Wohnung, 


Ee eden d. 818. einhgichen. 
4 Zimmer u. Zubehör mit Badeſtube 


Herzenswunſch! | 
von Mk. 8200 5% aus Mocker] im Hochparterre, Kuchliche Nachrichten. 


aller Damen 19 87 Ansſeh 8 nr um 23, Sonn 2 — 5 
iges, jugendſriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ . ö aq, n. Trin., 18 November 1909, 

N Nr. 246 hinter 6800 Mk. mit danmo 1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör übt, bang. Nische. 
zu cediren. Offerten unter L. S. 600] im 3. Geſchoß. 


weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit Abende n Herr n ere 
rg ‚ 7 1 5 ten. OR 3 tachowitz. 
ß mi eoteendr Ma hr is Bhintiere aen 
chere Hypo he Wohnung v. 3 Zimmern u Küche u. 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden Königsberg. 
von 1500 Mk. zu 5% auf ein] großen, hellen Kellern, 


* 0 ee u ig 
tüd 5 i: 5 
jisch Na Anders & ländliches Grundftäd ſofort zu cebiren 1 Laden mit auch ohne Wohnung. 
geſucht. Auskunft ertheilt — — 2 


M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 
Guter tockener Torf Eauard Kohnert, chern Kleine Wohnung, 
Ein Teckel e e 


ſteht zum Verkauf bei 
i Culmerftr 
wird bei guter Behandlung bei dem Nitz, aße 20. 


Friedrich Kirste, 
Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Nachfolger fortgeſchenkt. Näheres in der oh 
Expedition d. Zeitung. W̃ nung, 
Tuchmacherſtraße 5, J. Etage, 4 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 

Zimmer mit Zubehör von ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 


Vorzügliche Rüdigsyeimer 
L 0 0 \ E Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Speisekartoffeln „le, | Eine Wohnung, 


liefert frei Haus 
= Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
T — Looſe 
Robert ilk -Thorn. in 29. November. — Loos 8 rap. 4 Simmern, ® lch Au 


Proben in meinem Comptoir. aur Weimar - Lotterie. — Ziehung 1. Januar k. Is. zu vermiethen. 


Hochf. hkartofeln vom 6.—10. Dezember. — Looſe Zu erfragen dei A Mazurkiewicz. 


à Mk. 1,10 2 Zimmer, Küche und Zubehör von 
offerirt billigſt und liefert franco Haus. 


zu haben in der ke ſofort zu verm. Heiligegeiftitr. 19. 
h Ei öbl. Zimmer 

Amand Müller, Expedition der „Thorver Zeitung m * ee 
Eulmerftr. I. tler. Grabenſtraße 10. 


0 5 
4 Friſche Grüs:, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


findet ſofort möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion. Offerten in der 
Exped. d. Zeitung mit Chiffre E. 100 
niederzulegen. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. De⸗ 
zember zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 


Herrſchaftlice Wohung 


285 ne un Bubehör fof. zu 8 
Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Der Laden | 


gen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ind, freiwillig gegen Gewährung der 
regulativmäßigen Vergütigungsſätze Einquar⸗ 

aufzunehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretendenfalls zugetheilte Eiuquar⸗ 
tierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
erneut dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 12. November 1900. 

Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputation 


Polizei⸗Perordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung u db der 88 143 und 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung 
des hirfigen Gemeindevorſtandes für den Po⸗ 
Iizeibezirt des Stadtkreiſes Thorn Folgendes 
deſtimmt: 


H- Stollen 


Stets scharf! 


Aronentritt — 
Schonung der Pferde 
durch stets sicheren Gang. 


82 
Die gewerbliche Beſchäftigung von Kindern 
unter 10 Jahren außerhalb des Elternhauſes 
iſt verboten. 


2. 

Schulpflichtige Kinder von mehr als 10 
Jahren dürfen außerhalb des Elternhauſes in 
der Zeit von 7 Uhr Adends bis 6 Uhr Mor⸗ 
gens nicht gewerblich N werden. 

3 


Warnung vor 
minderwerthigen Nachahmungen. 

Man achte darauf, 

dass jeder H-Stollen nebige Fabrik- El 

* Marke trägt. 

&..- Mlustrirter Katalog kostenfrei! 


Leonhardt & Co, 
Berlin-Sohöneberg. 72 


Ausnahmen von der Beſtimmung des 8 2 
kann die Poltzei⸗Behörde nach Benehmen mit 
der Schuldeputafion im Wege der Ertheilung 
eines ſchriftlichen Exlaubnißſcheins, in welchem 
die Art und Zeit der erlaubten gewerblichen 
Beſchäftigung feſtzuſetzen iſt, unter Vorbehalt 
jederzeitigen Ban! Tae. 


Perſonen, die den Vorſchriften der 88 1—3 
uwider ſchulpflichttige Kinder gewerblich be» 
ſcaftigen, ſowie Eltern und deren geſetzliche 
Vertreter, die den Vorſchriften der 88 1—3 
zuwider die Beſchäftigung ihrer Kinder oder 
Pflegebefohlenen zulaſſen, werden mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 30 wit, oder entſprechender 


in meinem Hauſe, in welchem ſeit langen 
Jahren ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt zum 1. April 1901 9 
anderweitig zu verm. Car! Matthes. 

J möbl. Zimmer zu vermieth. 
1— 2 Eliſabethſtraße 14. 2 Tr. 


. —— — |. u 
Eine Wohnung, 
beſteh. aus 3 Zimmern 255 5 De 

rm. 200 Mk. 
v. 1. . — 2 70, ) 


in Berger don 80 Morgen gutes 
Land und Wald, 38 Jahre alt evang., 
wünſcht ſich ſofort zu verheirathen. 
nge Damen oder Wittwen mit einem 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 


Die P. llzei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage der Verkündigung in Kraft. 
Thorn. den 13. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 15. November 1900 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Stellmacher Michael 
Tomaszewski. 2. T. dem Arbelter 
Guſtav Liedtke. 3. T. dem Bahnarbeiter 
Wilhelm Ott. 4. T. unehelich. 5. Sohn 
dem Telegraphen ⸗Aſſiſtenten Albert 
Spalding Danzig. 6. S. dem Arbeiter 
Stephan Turalski. 7. S. dem Arbeiter 
Hermann Kroll. 8. S. dem Schmied 


10. S. dem Werkführer Paul Uhlig. 
11. Tochter unehelich. 12. T. dem Arb. 
Franz Ruminski. 

Sterb 


ef ãlle. 
1. Friedrich Czerwinski 10 Wochen. 
2. Emil Dickwer 6 Monate. 3. Wil⸗ 


Neuſtädt. evang. Nluche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintenbent Waubke. 
Nachher Beichte und ee u 
. : Miſſionsg . 
. 5 Herr Pfarrer Heuer. 


Garnifonticche, 

10 Uhr: Gostesdienit, 

Vorm. 10 Herr Dipiſtonspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 


dowski 2½ J. 5. Altſitzerin Karoline Herr Divtſtonspfarrer Großmann. 


Albrecht 86 J. 6. Walther Ziegenhorn. 
1°/, Jahr. 


Auf gebote. 

1. Arbeiter Stanislaus Poranski und 
Wittwe Anna Kruszewski. 2. Arbeiter 
Johann Wroblewski und Roſalie Konar⸗ 
zewski. 


Eheſchlieſtungen. 

1. Wirthsſohn Auguſt Gerth⸗Seedorf 
mit Louiſe Koſchnitzti. 2. Arbeiter 
Robert Jabs mit Euphroſine Maltzahn, 
beide Schönwalde. 3. Hilfsbremſer Ru⸗ 
dolph Raguſe mit Johanna Nowatzki. 


16 000 Mk. 


ya Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
agen in der Zeitung. 


[ 


Evang. luth. Kirche. | 
Vorm. 9½ Uhr: Goziesdienſt u. Abendmahl. 
Herr Soperintendent Rehm. 


ormirte Gemeinde zu Thorn. 
en 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Md Mocker. 
Vorm. 9% Abe; ing dern Heuer. 
e zu Podgorz . 


Evang. 
Vormittags 10 B 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Vorm. don Samsbtent tn Kompanie. 
Kollekte für die Diaspora - Anſtalten in Kö. N 


| u.... 
Zwei Blätter, 


Expedition d. 
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